
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Körner's Zriny

Körner, Theodor

Hildburghausen [u.a.], 1840

Auftritt V

urn:nbn:de:bsz:31-90241

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-90241


Paprutowitſch ( geht ab) .
Zriny . Es iſt ein wackrer Held ,

Obwohl noch jung , doch viel verſucht im Kampfe ,
Auf Schwendy ' s Zuͤgenruͤhmlich oft genannt .
Da kommter ſelbſt .

Fuͤnfter Auftritt .

Vorige . Paprutowitſch mit Vilacky.
Zriny . Seyd mir gegruͤßt, Vilacky !

Was bringt Ihr uns ?
Vilacky . Dies kaiſerliche Schreiben .

Und, wenn Ihr ' s wollt , mich ſelbſt .
Zriny . Erwuͤnſchte Gabe !

Der ſtarke Mann gilt viel in dieſer Zeit .
Ich nenn ' Euch alſo doppelt mir willkommen . —
Sprecht , wann verließt Ihr unſers Kaiſers

Hof ?
Vilaſcky . Am Montag fruͤh.
Zriny . Da ſeyd Ihr brav geritten .
Vilacky . Mich trieb des Kaiſers Wort

und eigner Wille
Und wenn ' s dem Dienſt des Vaterlandes gilt ,
Herr Graf , ſo kann ich auch noch mehr als

reiten .
Zriny . Die Tuͤrken haben Euern Arm ge⸗“

fuͤhlt.
Auf Schwendy ' s Zuͤgen habt Ihr brav ge⸗

fochten .
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War' t Ihr nicht mit vor Peſth ? mich duͤnkt,
Vilacky ,

Man zaͤhlt Euch zu den Helden dieſes Tags .
Vilacky . Was ich gethan , mein edler

Graf , verliert ſich
Im breiten Strome des Gewoͤhnlichen ;
Doch Euch nennt die bedraͤngte Chriſtenheit ,
Wenn ſie des blut ' gen Tages ſich erinnert ,
Mit lautem Stolz des Vaterlandes Retter .

Zriny . Ich fochte fuͤr Gott , mein Volk
und meinen Kaiſer ,

Und jeder andre haͤtt' es auch gethan .
Sagt mir , wieſteht ' s in meines Herren Haupt⸗

ſtadt ?
Voll kriegeriſchen Laͤrms träum ' ich mir Wien ,
Viel fremde Ritter , hoͤr' ich, ſind erſchienen ?

Vilacky . Die Ahnung eines nahen Tuͤr⸗
kenkriegs

Hat manchen frommenKriegsmann hergerufen ,Der Chriſtenheit im Kampfe beizuſtehn .
Ein edler Pohlengraf , Albertus Lasco ,
Hat Ruͤſtung auf zwoͤlf Wagen zugefuͤhrt,
Und an dreitauſend ausgeſuchte Maͤnner,
Die er als ung' riſch Reitervolk vermummt ,
Denn Friede hat ſein Koͤnig mit den Tuͤrken.
Der Herzog von Savoyen , Philibert ,
Hat uns vierhundert Mann berittne Schuͤtzen,
Unter dem Grafen Vameran geſandt ,
Aus fernem England kam der Ritter Grainville ,
Herr Heinrich Chambernon , Herr Philipy
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Und viel der edlen Britten zu dem Heer ,
Auf eignem Zaum undSold mit großen Zuͤgen.
Herzog von Guiſe und der Graf von Briſak ,
Von vielen fränk ' ſchen Rittern noch begleitet ,
Der von Ferrara mit vierhundert Reitern ,
So wie der edle Mantuaner Herzog .
Sie alle , und wer zaͤhlt die andern Helden ,
Denn taͤglich hoͤtt man neue Namen nennen ,
Stehn kampfgeruͤſtet bei des Kaiſers Heer .
Lucca und Genua hat Geld geſchickt,
Cosmus von Medicis dreitauſend Soͤldner ,
Und zahllos Volk , ſo Ritter wie Gemeine ,
Draͤngt ſich aus Deutſchland zu dem nahen

Kreuzzug ,
Herzog Wolfgang von Zweibruͤcken, den Pfalz⸗

graf Reinhard ,
Des alten Baiernherzogs aͤlt' ſten Sohn ,
Mit manchem Faͤhnlein wohlbewaͤhrter Knap⸗

pen,
Erkennt man unter den Bewaffneten .
An Achtzigtauſend Mann zaͤhlt wohl das Heer .
Erzherzog Ferdinand fuͤhrt das Commando ,
Graf Guͤnther Schwarzburg iſt ſein Obriſt⸗

lieut ' nant ,
Der Pommern Herzog Friedrich trägt die

Fahne .
Wie ich die Stadt verließ , erzaͤhlte man ,
Das Heer zoͤg' aus , bei Raab ſich zu verſchanzen ,
Und dort dem Feinde ruͤſtig Mann zu ſtehn .

Zriny . Habt Ihr von meinem Sohnenichts
vernommen ?
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Vilacky . Der Graf Georg ſteht bei des
Kaiſers Leibwacht .

Er haͤtte gern mit mir getauſcht . Er hoffte ,
Zum Heeres⸗ - Vortrab noch verſetzt zu werden .
Viel herzlich treue Gruͤße bring ' ich mit .

Zriny . Dank Euch, Vilacki , fuͤr die gute
Bot ſchaft .

Ihr bleibt bei uns ?
Vilacky . Herr Graf , wenn Ihr ' s vergoͤnnt,

So moͤcht' ich unter Euern Fahnen fechten .
Ich bin gern da, wo' s Ernſt und Strenge gilt .
Zu laͤſſig geht mir ' s bei dem Heer des Kaiſers .
Und ſoll er ſterben fuͤr ſein Vaterland ,
Der Ungar ſtirbt am liebſten bei dem Ungar,
Von ſeines Volkes Helden angefuͤhrt .

Zriny . Ihr macht mich ſtolz . Es iſt der
ſchoͤnſte Lohn

Fuͤr jahrelang durchkaͤmpfte Maͤnnerarbeit ,
Wenn ſolche Herzen freudig uns vertrau ' n.
Mein Hauptmann Lascy liegt amFFieber nieder ,
So theil ' ich Euch den Ritterhaufen zu,
Den er in manchem Kampfe brav gefuͤhrt.
Beim nächſten Ausfall zeigt Euch Euern Leuten .

Vilacki . Mit Worten nicht , mit Thaten
laßt mich danken .

Zriny . Jetzt , Freunde , oͤffn' ich meines
Kaiſers Brief .

Paprutowitſch , laß die Conſtabler fragen ,
Ob alle Thore feſt verrammelt , ob
Die Stuͤcke auf die Waͤlle ſchon Helöh⸗Koͤrner' s Zriny .



Mach' auch die ganze Runde bei der Wacht .
Ich wart ' auf Deine Botſchaft .

Paprutowitſch . Herr , ich eile (ab). 5

Sechster Auftritt .

Vorige , ohne Paprutowitſch .
Zriny Geht nach dem Hintergrunde und Iieſt). Je
Vilacky (zu Alapi) . Ihr habt ſo eben ruͤſt' ge N

That vollendet ,
Von einem kuͤhnen Zuge kehrt ihr heim ? De

4 Alapi . Den Mehmed Begerſchlugen wir Au
E bei Sziklas , Be

Viertauſend Tuͤrken ſind ihm nachgefolgt , Er
Und an dreihundert zaͤhlt man der Gefangnen . Es

Eva . Solch kuͤhner Sieg gelang Euch Ei.
19 lange nicht .

Helene . Biſt Du nun gluͤcklich, Lorenz ? Ick
Juranitſch . Ob ich' s bin ? Du

Ein ganzer Himmel hat ſich aufgethan ; Nis
Ich fuͤhlemich ſo reich, denn nicht gewonnen Als
Hab ' ich Dich nur , ich habe Dich erkämpft ! Eii

Helene . O ſtolzer Mann ! Iſt Dir die Do
4 Liebe denn , Ve

Die unverdiente nicht auch ſuͤß geweſen ? Sie
Iſt meine Liebe nicht ein frei Geſchenk
Dem Helden nicht , dem Juͤngling zugeſprochen ? Nei

Eva . Mein Herr iſt ſehr vertieft , gehn
wir zuruͤck?
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